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Pfefferspray. Check.

Taschenmesser. Check.

Ein Kleid, bei dem Holden während des gesamten Dinners einen Steifen haben wird. Check.

Jetzt kann ich nur noch hoffen, dass ich mich nicht selbst überschätzt habe. 

Es gibt eine Million Dinge, die heute Nacht schiefgehen könnten. Kurz nachdem ich Holden die Tür vor der Nase zugeschlagen habe, wurde mir klar, wie dämlich es war, seiner Einladung zum Dinner zuzustimmen. Es könnte eine Falle sein. Wahrscheinlich ist es auch eine. Der Verstand sagt eindeutig, dass ich nicht gehen sollte.

Earl hat Holden praktisch den Hintern versohlt, dann habe ich ihn obendrein auch noch gedemütigt. Er wird Rache wollen. Typen wie er wollen das immer.

Die Erinnerung daran, wie Holden mit so viel Wut in den Augen vor mir gekniet hat, hat sich in mein Gehirn gebrannt. Ich dachte, es wäre sexy, auch wenn sein Blick gefährlich war. Er ist gefährlich. Ich darf das nicht vergessen. Der kurzzeitige Rausch der Macht, als ich die Kontrolle hatte, hat meinen Verstand getrübt und mir etwas anderes eingeredet.

Es gibt eine sehr reelle Möglichkeit, dass Holden gar nicht vorhat, mich zum Dinner auszuführen – dass ich in diese Limo einsteigen und er mich wieder seinen Gangstern ausliefern könnte, um deren Job zu beenden. Ich sollte das Risiko nicht eingehen, aber ich habe keine Möglichkeit, ihn zu kontaktieren und ihm zu sagen, dass ich es mir anders überlegt habe. Außer Ann anzurufen und sie nach seiner Handynummer zu fragen.

Auch wenn Holden gesagt hat, dass er möchte, dass ich wieder für sie arbeite – und praktisch darum gebettelt hat –, fühle ich mich immer noch nicht wohl bei dem Gedanken, mit ihr zu sprechen. Diese Typen klangen ziemlich überzeugt in Bezug auf meine Überlebenschancen. Sie könnten mich immer noch beobachten, mein Handy überwachen oder andere Möglichkeiten haben, um herauszufinden, ob ich mit ihr gesprochen habe.

Ich fühle mich wie in der Falle und hilflos, schon wieder. Diesmal bin ich allerdings sicher zuhause. Ich muss ja gar nicht rausgehen, wenn die Limo hier vorfährt. Ich kann sie einfach ignorieren. Das wäre das Cleverste.

Holden zu versetzen, könnte ihn allerdings wütend machen. Er wird schnell wütend. Die ganze Situation ist kompliziert und verwirrend. Es fühlt sich so an, als wäre alles, was ich tun könnte, falsch. Und um es noch schlimmer zu machen, hat Earl sich auch noch eingemischt. Wenn ich nicht fahre und Holden sauer wird und entscheidet, etwas zu tun, ist Earl dann auch in Gefahr?

Ich sitze auf meinem Bett und seufze, aber ich weiß, dass ich fahren muss. Wenn es eine Falle ist, muss ich es Earl zuliebe tun. Wenn ich sterbe, haben die Jungs niemanden mehr. Sie werden ins Waisenhaus gebracht. Aber wenn Holden wirklich noch mehr Rache will und ich gehe nicht hin, wer weiß, was er Earl dann antut? Es ist besser, wenn ich den Preis für uns beide bezahle.

Ein trockenes Lächeln schleicht sich auf meine Lippen. Es ist noch nicht lange her, da hätte ich Earl nicht mal angepinkelt, um ihn zu löschen, wenn er gebrannt hätte. Jetzt liebe ich den kleinen Scheißkerl – und bin sogar bereit, für ihn zu sterben, wenn das nötig ist, um seine Sicherheit zu garantieren. Vielleicht ist das die Macht der Familie. Ein starkes Band, das mir so lange gefehlt hat in meinem Leben. Allerdings verkompliziert es die Dinge gerade sehr.

Um Zeit totzuschlagen, gehe ich ins Bad und an meinem Haar und Make-up rumzufummeln, damit alles perfekt ist. Wenn ich heute Nacht sterbe, dann werde ich wenigstens eine wunderschöne Leiche hinterlassen, auch wenn es etwas morbide ist, so was zu denken.

Um fünf vor acht gehe ich ins Wohnzimmer. Earl und Joe sitzen auf dem Sofa und sehen fern. Sie sehen beide zu mir, und Joe lächelt.

„Du siehst hübsch aus“, sagt er. Seine Wangen sind so prall, dass ich gerne reinkneifen würde.

„Danke.“ Ich lächle zurück, muss es aber erzwingen, dank der potenziell tödlichen Situation vor mir.

„Wo gehst du so aufgebrezelt hin?“, fragt Earl.

„Aus.“ Ich versuche, so vage wie möglich zu sein.

„Bist du sicher, dass das eine gute Idee ist?“ Er hebt eine Augenbraue.

„Stimmt etwas nicht?“ Joe sieht zwischen uns hin und her.

„Nein, alles gut.“ Ich beuge mich über die Sofalehne und reibe seine Schulter. Dann seufze ich und richte meine Aufmerksamkeit wieder auf Earl. „Wenn ich bis Mitternacht nicht zurück bin, ruf die Polizei.“

Earl wirbelt herum, um mich anzusehen. 

„Du solltest alles aufschreiben, was du über den Typen weißt, damit ich der Polizei auch irgendwas geben kann. Vor allem, weil du mir noch nicht viel darüber erzählt hast.“

„Das ist eine gute Idee.“ Ich nicke und richte mich auf, um in die Küche zu gehen.

„Was ist hier los?“ Joes Stimme klingt besorgt.

„Mach dir keinen Kopf.“ Earl blafft ihn förmlich an. „Das sind Erwachsenendinge.“

Als ich weggehe, grinse ich über die Art, wie er Erwachsene gesagt hat. Er ist erst fünfzehn, also noch nicht wirklich erwachsen.

In der Küche fange ich an, alles, was ich über Holden weiß, auf einem Notizblock aufzuschreiben, angefangen mit Anns Handynummer. Unglücklicherweise komme ich nicht weiter als bis dahin, als es an der Tür läutet. So viel dazu, Earl eine Menge Informationen zu geben.

Ich hole tief Luft und versuche, Haltung zu bewahren, während ich zur Haustür gehe und öffne. Ich ewarte Holden auf der anderen Seite, aber stattdessen steht dort ein Mann in einer Chauffeursuniform. Er ist klein und untersetzt mit weißem Haar, das büschelweise unter seinem Hut hervorlugt.

„Miss Gravatt, mein Name ist Barnaby. Ich bin Mr Longworths Fahrer, er hat mich geschickt, um Sie abzuholen. Sind Sie abfahrbereit?“ Er lächelt mich warm an, sehr freundlich und absolut nicht bedrohlich wirkend. Seltsamerweise traue ich ihm genau deshalb umso weniger.

Ich schaue an ihm vorbei zur Limo. „Wo ist Holden?“

„Er kommt nach, Miss.“

„Er kommt nach“, wiederhole ich. „Warum ist er nicht hier?“

„Er hatte einige Vorbereitungen, um die er sich kümmern wollte.“

Falsche Antwort. Nichts könnte verdächtiger klingen.

Ich raffe all meinen Mut zusammen und starre kühl auf Barnaby herab. Auch wenn er mit meinem Krach mit Holden nichts zu tun hat, kann ich nicht anders, als ihn wie ein Accessoire für unseren Tumult zu behandeln.

„Richten Sie Mr. Longworth bitte aus, dass ich meine Meinung geändert und entschieden habe, ihn heute nicht zum Dinner zu treffen. Ich hätte angerufen und Ihnen die Mühe erspart, hierherzukommen, aber ich habe seine Handynummer nicht.“
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